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Über das Alter und die Flözideutifiziernng der Kohle von Radeldorf und Strauitzen 
(Untersteiermark). 

Von a. o. Prof. Karl A. Redlich. 
Ju Piner . .\rhcit über dieses Thema habe ich im 

Jahre 1900 . .\nsichten ausgesprochen1), welche durch 
die nun erfolgten Aufschlüsse des Bergbaues einerseits 
auf ihre Richtigkeit geprüft werden konnten, andrerseits 
eine noch weitere Detaillierung zulassen. Znr Orientierung 
sollen kurz die Lage des Bergbaues und die seinerzeit 
gewonnenen Resultate wiederholt werden. 

Östlich und westlich von Rötschach~) liegen zahl­
reiche Inseln \'Oll Hippuritenkalken, so die Scholle, auf 
welcher die Kirche „:Mutter Gottes" ·sich befindet, die 
Kalke von \Yretschnig (Jamnig), der Zug S\Y vom 
:-;tranitzenberg, die gleichen _.\blagerungen unterhalb des 
l~olek \Th, schließlich eine südwestliche und nordöstliche 
:Masse, welche knapp nebeneinander liegen und infolge 
des Durchbruches des Lubnitzenbaches wiederum in zwei 
Teile getrennt werden. ..\lle diese Hippuritenkalke 
bilden das trennende Zwischenglied zweier Kohlenzonen, 
nm \\·elche11 die eine ursächlich mit ihnen zusammen­
hängt und durch ihre Petrefaktenfiihrung- der Go~au­

kreide (Grünbach, Gams, Hossleithen u. s. w.) zugewie„en 
wird, wiihrend der über dPn Hippuritenkalk g-elegene 
l;ürtel dem Oligozän angehört. 

1) Da,; Alter tler Kohlenablagerungen ü,;tlirh und westlich 
von J{ljtsrhal'h. „.Tahrb. d. k. k. geol. Rcil'hsan,;talt'·. 1900. 
Btl. 50, pag. 40!). 1_Sirhe auch ,)linrralkohli·n i'>;tprreidis". 
\\'ien 1903. S. lHl. \ 

~.1 Spezialkarte dn iisterr.-ungar. )lonarchie. Pra,g-erhof. 
Willlli,chfeistritz, Zone :W, Kol. XIII. Sekt. X\\' und ~W. 

Xamentlich die im Osten tles J lolomit-Kalkmassivrs 
der Kirchen ~St. _.\gnes", ~)lutter lTottes" gemachten 
Aufschlüsse des Pntzkastollens (Johannigrube) bestätigen 
die von mir aufgestellte Ansicht auf das vollständigste. 
Über dem Triasdolomit liegt eine Flözzone unter den 
Hippuritenkalk en, welche Cydolifl's d1'pl'1'ssrt H. 
Trochos111ili11 B11so1·l11'l'i Reuss u. s. w. führt (I) und da­
durch leicht als Kreide bestimmt wird, im Hangenden 
des Hippuritenkalkes (II und III) dagegen liegt ein 
Flöz (I \'), welches durch seine Pflanzenreste mit dem 
Flöz von Stra11itzen-Triebhof gleichgestellt werden kann, 
somit dem Oligozän zugewiesen werden muss. 

Die Zahl der Kreideflöze innerhalb der Zone i;;t 
lokal sehr Yerschieden, wie dies schon die • .\.ufschlüsse 
dPs Pntzkastollens zeigen. Eine streichende Strecke, in 
dem Lit>gendflöz getrieben, ergab, dass sich die Mergel­
kohlenzone zwischen Dolomit und Hippuritenkalk schon 
nach ei11igen Schritten bis anf 1 1 /„ 111 verengt und nur 
mehr zwei schwache Flöze birgt~ welche durch ein 
halbmetriges Zwischenmittel getrennt sind. Ein ähnliches 
\'erhalten zeigen auch andere Kreidekohlen, so z. B. bei 
Dobro\'a östlich \'Oll lWtschach, wo eine Reihe iiber­
L'inanderliegender Ausbisse mehrere Flöze Vl'rmuten 
lässt, während im Lnhnitzendurchbruch nur ein schwacher 
..\ nshiss zwischen Triasdolomit und I\:reide zu sehen ist. 

Der Hippuritenkalk, das trennende Hlied tler 
li e i den F 1 ö z z o n e n, ist nrschieden stark, wie dies ans 
der l>hkordanz der oligozänen Schichten schon her\'or-
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„Johanni"-Grube in Radldorf, Putzka-Stollen. 1 :720 

grht. Es wärP möglich, wenn auch bis heute noch 
nicht nachgewiesen, 'dass am Ausgehenden der 
Kreidekohle sich ein Oligozänflöz direkt anlagern könnte 
(infolge der Diskordanz an Schichten), die einzige Er­
klärung fiir die solange verfochtene Meinung, dass Kreide 
und < lligozänflöze unmittelbar nebeneinander vorkommen. 
Selbst in diesem, wie gesagt nur möglichen, nicht 
bewiesenen Falle bliebe der Hippuritenkalk, geologisch 
gesprochen, das trennende Ulied. 

Die Aufschliisse des Bergbaues haben auch gezeigt, 
dass innerhalb der Oligozänflöze eine weitere Trennung 
Platz zu greifen hat. 

\Vir miissen eine ältere Zone unwrscheiden, die 
fast nmnittelbar_ auf den Hippuritenkalken liegt, und 
welcher die größte Zahl der bis jetzt beschiirften und 
bebauten Flöze angehört. In dem jetzt umgehenden 
Hergbaue gehören dazu die tiefsten Flöze der Stranitzen­
Triebhofmulde und die Kohlen, welche im Putzkastollen 
über dem Hippuritenkalk angetroffen werden. Dem 
zweiten jüng·eren Flözzuge, der durch ein hartes Kon­
glomerat und Mergelblinke von dem ersteren getrennt 
wird, müssen die in Radeldorf in Bau stehenden Kohlen 
und die schon in meiner Arbeit im Jahre 1900 in dem 
Protil auf S. 416 des "J ahrb. der k. k. geolog. Reichs­
anstalt" unter der Nummer 3 mit Fragezeichen an­
gegebenen Flözrepräsentanten der Stranitzen-Triebhofmulde 
zugerechnet werden. 

Die ganzen über den Hippuritenkalken gelegenen 
Kohlen sind nach den genauen phytopaläontolog·ischen 
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1 ~!crgcl-Kohlenzonc der KrcWe. 
11 )!crgcl und Ilippnritcukalk. 

III Hippuritenkalk. 
IV Altercs Oligozänftöz. 
\' ~lergcl. 

VI Konglomerat (Liegendes cles in Haclclsclorf in Abbau 
befindlichen jüngeren Oligozänftözes. 

Z.ubau­
stonen 

Studien Enge 1 h ard ts ':) an die Grenze des mittleren 
und oberen Oligozän zu stellen. 

Wollen wir ein iibersichtliches Bild von der Lag·e­
rung der Kreide- und Oligozänkohlen unseres Gebietes 
erlangen, so dient dazu am besten die nördliche Gegend 
von Radeldorf. An einen Dolomitkern, welcher in der 
Kirche „ St. Agnes" gipfelt, legt sich ein erster Gürtel 
von Kohlen an, der im Osten im Putzkastollen aufge­
schlossen ist, in Ausbissen um die ganze Kirche verfolgt 
werden kann, dann nach W zu den alten Bauen nördlich 
der Kirche ,,Mutter Gottes" (laut Grubenkarte "\Vresie" 
genannt) umbiegt. Darüber folgen die Hippuritenkalke 
und über diesen als zweiter Ring die älteren oligozänen 
Kohlen (mit T'11io .witzkar11sis) des Pntzkastollens und 
mehrerer Ausbisse an der Leime des Berges von „ St. Agnes „. 
Ein Konglomerat und milder sandiger ~Iergel trennt diese 
Zone von dem jetzt in Abbau befindlichen Kohlenflöz von 
Radeldorf, das ebenfalls in mehreren Ausbissen an der 
Südflanke des Berges nachg·ewiesen werden kann. 

Im Putzkastollen fehlt diese jüngste Kohle, da er 
so hoch am Berge angesetzt ist, dass er nur mehr die 
Liegendpartien des Flözes, die Konglomerate, antraf. 
Umgekehrt kann man es im Schachte von Radeldorf 
nicht wagen, durch einen (~uerschlag das unter dem 
Konglomerat liegende ältere Oligozänflöz aufzusuchen, 
da man einen zu großen \Vasserzufluss fürchten müsste. 

3) Enge Ilm r d t H.: „ Tertiiirpflanzen YOn Stranitzen, 
Scheg·a un.~ Radcl<lorf in Steiermark", „ßeitriige zur Paläont. 
und Geol. Osten-eich-Ungarns und des Orients", 1902, Bel. XIV, 
s. 164. 

Das Berg- und Hüttenwesen auf der Louisiana Purchase Exposition in St. Louis. 
Mitgeteilt von Bergingenieur Adam :Lukaszewski. 

(Fortsetzung von S. a9I.) 

II. 
Der Palast des Berg- und Hüttenwesens~) hat 

die Grundgestalt eines Vierecks von 228 m Länge, 159,6 m 

~) Der Berfrht über <las Berg·- und Hiittenwesen anf der 
St. Louis-Ansstcllung· ist auf die Beschreibung der Ausstellun.g-s­
g·e~enstänclc im „ Palacc of ~rines ancl :'IIetallurgy" beschriinkt. 

Breite und besteht aus Holzkonstruktion, die außen und 
teilweise innen mit Gipsn>örtelplatten bedeckt ist. Das 
Außere ist, nach dem offiziellen Fiihrer, im Stile des 
„ Art N ouvfäu" oder der Sezession ausgeführt, wird 
aber dort auch als gemischter Stil mit iil!:YPtischen, byzan­
tinischen und gTiechischen Motiven bezeichnet. Eine 


